
Neben der zusammenfassenden
Darstellung der Nutzung verschie-
dener Informationskanäle (zum
Beispiel Gespräche mit Berufs-
kollegen, Medien, Messen und
Ausstellungen) liefert die vorlie-
gende Studie insbesondere auch
detaillierte quantitative und quali-
tative Nutzungsdaten für die rele-
vanten Titel der Fachpresse, für
weitere Tages- und Sonntagszei-
tungen sowie für Titel der Wirt-
schaftspresse. Abgerundet wird
der Studieninhalt durch Angaben
zu den Betrieben, ihren IT/TK-In-
vestitionsbudgets sowie über die
IT-Verantwortlichen und ihre Ent-
scheidungsbefugnisse in verschie-
denen IT/TK-Bereichen im Betrieb.
Die direkte Verbindung von Medi-
en-, Betriebs- und Zielgruppen-
informationen aus einer Quelle
(Single-Source) macht aus der MA
IT Business 2003 ein unverzicht-
bares Tool für die Mediaplanung
und das Marketing der beteiligten
Titel in diesem mit einem gesamt-
schweizerischen Investitionsvolu-
men von ca. 30 Mrd. Franken
bedeutenden und mit viel Wachs-
tumspotenzial ausgestatteten Bu-
siness-to-Business-Bereich.

Die MA IT Business 2003 ist die
schweizerische Media-Analyse,
die Auskunft darüber gibt, wie
sich die Betriebe in der Deutsch-
schweiz über den Bereich In-
formations- und Telekommuni-
kationstechnologien (IT/TK) infor-
mieren. Sie setzt die mit der MA
IT Business 2000 begonnene
Studienreihe fort.

Der Einsatz moderner Informa-
tions- und Telekommunikations-
technologien (IT/TK) stützt und
sichert schon heute alle wesent-
lichen betrieblichen Tätigkeiten.
Die integrative Digitalisierung aller
Unternehmensprozesse von der
Produktentwicklung bis zu den
After-Sales-Services schreitet vor-
an. Die ständige Informiertheit
über aktuelle Veränderungen und
Neuerungen in der Informations-
technik- und Telekommunikations-
branche ist deshalb für eine er-
folgreiche geschäftliche Tätigkeit
unverzichtbar.

Vor diesem Hintergrund wird in
der MA IT Business 2003 schwer-
punktmässig untersucht, wie sich
die 58 501 in der Deutschschweiz

R e p o r t
MA IT Business 2003

Juni 2003

S P E C I A L  1 3

angesiedelten Betriebe mit min-
destens sechs Beschäftigten über
die Möglichkeiten und Angebote
der Informations- und Telekom-
munikationsbranche informieren.
Die Ergebnisse dieser Studie ba-
sieren auf einer Stichprobe von
929 Deutschschweizer Betrieben.
Pro Betrieb wurde jeweils ein für
den IT/TK-Bereich Verantwort-
licher befragt.

Wer sich wie und wo über IT informiert

Informations- und Telekommunikationstechnologien im Betrieb:  die Fakten – die Entscheider – 
die Informationsquellen – die Reichweiten der (Fach-)Presse

Die Internet-Technologie be-
stimmt längst unseren Alltag.
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Auskunftspersonen nach beruflicher
Stellung

Geschäftsleitung 64%

CIO (Chief Information Officer) 3%

IT-Leiter 22%

IT-Fachspezialist 11%

IT/TK-Bereich in der direkten
Zuständigkeit der Geschäfts-
leitung. Mittel- und Gross-
betriebe verfügen hingegen
über eigene IT-Abteilungen.
88 Prozent aller Auskunfts-
personen verfügen über
Entscheidungskompetenz;
die restlichen 12 Prozent
sind mit der Entscheidungs-
vorbereitung beauftragt.

Bei der MA IT Business stehen für einmal nicht Perso-
nen, sondern Betriebe im Mittelpunkt. Gemäss der letz-
ten Betriebszählung aus dem Jahr 2001 des Bundes-
amtes für Statistik (BfS) gibt es in der Deutschschweiz
58501 Betriebe mit mindestens sechs Beschäftigten. 

Die Betriebe

Betriebe nach Betriebsgrössenklassen

Die Deutschschweiz ist ein Land der KMU. Bezogen auf die Anzahl Betriebe – nicht Arbeitsplätze! – machen die
Grossbetriebe nur 2 Prozent aus.

Betriebe nach Branchenzugehörigkeit

Herstellung

Chemie

Metall

Maschinenbau

Elektronik

Baugewerbe, Energie, Wasserversorgung

Verkehr, Nachrichten

Banken, Versicherungen

Dienstleistungen

Gesundheit, Sozialwesen

Handel, Gastgewerbe, Reparatur

Öffentliche Hand (nur teilweise)

Die grosse Mehrheit der Deutschschweizer Betriebe ist im Dienstleistungsbereich beheimatet.

Betriebe nach Regionen

Ost-
mittelland

39%

Alpen 
und 

Voralpen
33%

West-
mittelland

28%

Für die MA IT Business
wurde in jedem der 929
zufällig ausgewählten Be-
triebe eine für die Berei-
che Informations- und
Te lekommunika t ions-
technologien (IT/TK) zu-
ständige Person befragt.

Vor allem bei den Kleinst-
und Kleinbetrieben liegt der

Darin nicht enthalten sind Betriebe/Behörden aus 
den Bereichen Unterrichtswesen, Abfallbeseitigung,
Unterhaltung, Kultur und Sport sowie Interessens-
vertretungen, Vereinigungen und persönliche Dienst-
leister.

40%

9%
2%

49%

7%

2%

4%

3%

2%

15%

7%

5%

13%

7%

32%

5%

40% Kleinstbetriebe (6–9 Beschäftigte)

49% Kleinbetriebe (10–49 Beschäftigte)

9% Mittelbetriebe (50–99 Beschäftigte)

2% Grossbetriebe  (200 und mehr Beschäftigte)

Die Auskunftspersonen
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Reichweite (LpA) der 
Schweizer Titel nach Betriebsgrössen

Anzahl Betriebe

Anzahl ungewichteter Interviews

Reichweite

Computerworld

Computerworld Magazin

Die schweizerische Informatik Revue

InfoWeek.ch

IT Business

Kommunikation

Netzwoche

Online PC

PCtip

SysData

Basler Zeitung

Berner Zeitung GES

Bilanz

Cash

Die Weltwoche

Facts

Finanz und Wirtschaft

HandelsZeitung

Neue Zürcher Zeitung

NZZ am Sonntag

SonntagsZeitung

Tages-Anzeiger

Alle
Betriebe

58501

929

LpA in %

10.3

6.0

7.0

5.8

6.1

6.1

1.8

9.3

17.2

5.8

6.4

12.9

20.4

23.4

15.8

25.3

7.5

13.2

14.9

19.1

35.1

23.4

Kleinst-
betriebe

23358

180

LpA in %

4.3

2.3

2.1

3.8

2.2

2.3

0.8

3.9

10.8

3.5

5.6

12.1

16.0

20.0

10.0

21.0

5.5

9.1

13.5

19.7

31.8

23.1

Klein-
betriebe

28919

262

LpA in %

11.1

7.4

9.3

5.5

7.8

7.2

2.3

11.7

19.3

6.9

7.1

13.9

23.8

26.9

20.0

29.1

8.8

16.0

15.6

18.5

38.2

23.1

Mittel-
betriebe

5245

349

LpA in %

26.4

10.9

15.9

12.7

12.7

14.1

3.4

19.1

31.2

8.3

6.3

10.7

20.7

19.4

18.5

26.1

9.1

15.0

16.7

19.3

32.3

25.5

Gross-
betriebe

979

138

LpA in %

40.0

24.7

10.5

26.6

11.3

18.1

3.8

14.7

30.1

13.1

5.5

9.8

22.6

22.6

16.2

14.5

7.0

15.3

17.3

19.1

37.6

31.7

Vertrauensbereich

Bei der Interpretation aller Ergebnisse dieser Studie
muss jeweils der sogenannte «Vertrauensbereich»
berücksichtigt werden. Dieser liegt in der Gesamt-
stichprobe (929 Fälle) bei maximal +/- 3.2%.
Werden Teilstichproben ausgewertet, erhöht sich
der Vertrauensbereich z.B. wie folgt:

• Kleinstbetriebe: maximal +/- 7.3%
• Kleinbetriebe: maximal +/- 6.1%
• Mittelbetriebe: maximal +/- 5.2%
• Grossbetriebe: maximal +/- 8.3%

Definitionen

• Kleinstbetriebe sind Betriebe mit 6–9 Beschäftigten
• Kleinbetriebe sind Betriebe mit 10–49 Beschäftigten
• Mittelbetriebe sind Betriebe mit 50–199 Beschäftigten
• Grossbetriebe sind Betriebe mit 200++ Beschäftigten



dem aktuellen Betriebs- und Unter-
nehmensregister (BUR) des Bun-
desamtes für Statistik (BfS). Befra-
gung je einer Person pro Betrieb.
Die Auskunftsperson muss am
innerbetrieblichen Entscheidungs-
prozess bezüglich Beschaffungen
im IT/TK-Bereich beteiligt sein. Die
Art und das Ausmass der Ent-
scheidungskompetenz der Aus-
kunftsperson wird mittels Scree-
ning-Interviews abgeklärt. 

Die starke Disproportionalität der
Stichprobenanlage wird durch
Gewichtung nach Betriebsgrösse
(4), Branchen (12), Regionen (3)
und Erhebungswochentag (5) 
für die Zwecke der Auswertung
ausgeglichen. 

Fallzahlen Fallzahlen
ungewichtet gewichtet

Alle Betriebe 929 929

Kleinstbetriebe 180 371

Kleinbetriebe 262 459

Mittelbetriebe 349 84

Grossbetriebe 138 16

Befragungsart

Kombinierte telefonische (System
CATI) und schriftliche Befragung in
drei Phasen mittels eines voll-
strukturierten Fragebogens. In 
der ersten Phase erfolgen das
Screening und der erste Interview-
teil telefonisch. In der zweiten
Phase wird den Auskunftsperso-
nen Zeigematerial und ein kurzer
schriftlicher Fragebogen posta-
lisch zugestellt. Die dritte Phase
beinhaltet den zweiten Teil des
telefonischen Interviews und die
Erfassung der Antworten aus dem
schriftlichen Fragebogen.

Befragungszeitraum

30. Januar bis 4. April 2003

Auftraggeber

Die WEMF führt die Studie im Auf-
trag des Fachverlages IDG Com-
munications AG in Zürich durch.

Die Methode 

Durchführung

WEMF AG für Werbemedien-
forschung in Zürich

Feldarbeit

GfS-Forschungsinstitut in Zürich

Grundgesamtheiten 

Betriebe/Behörden mit mindestens
sechs Beschäftigten, deren Be-
triebssitz in der Deutschschweiz
liegt. Betriebe/Behörden aus den
Bereichen Unterrichtswesen, Ab-
fallbeseitigung, Unterhaltung, Kul-
tur und Sport sowie Interessens-
vertretungen, Vereinigungen und
persönliche Dienstleister zählen
nicht zur Grundgesamtheit.

• Alle Betriebe 58501

• Kleinstbetriebe 23358
(6–9 Beschäftigte)

• Kleinbetriebe 28919
(10–49 Beschäftigte) 

• Mittelbetriebe 5245
(50–199 Beschäftigte)

• Grossbetriebe 979
(200++ Beschäftigte)

Quelle: BfS, Betriebszählung 2001

Stichprobe

Zufallsgesteuerte Selektion von
zur Grundgesamtheit gehörenden
Betrieben (Betriebsstichprobe) aus
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Die Themen

Betrieb/Unternehmen

Beschreibung nach Region, Bran-
che, Betriebs- beziehungsweise
Unternehmensgrösse, Vorhanden-
sein in- und/oder ausländischer
Niederlassungen und Angaben
über die Grösse der IT/TK-Inves-
titionsbudgets.

Auskunftspersonen 
(IT/TK-Entscheider)

Angaben zu Demografie und be-
ruflicher Stellung sowie zum Um-
fang der Entscheidungskompeten-
zen im betrieblichen IT/TK-Bereich.

Informationskanäle

Relevanz von verschiedenen In-
formationskanälen für die betrieb-
liche Information über den IT/TK-
Bereich.

Printmedien

Mediennutzung: Weitester Leser-
kreis (WLK), Reichweite (LpA),
Engerer Nutzerkreis (ENK).
Kontaktqualitäten: Pick-Ups, Le-
sedauer, Lesemenge, Leserblatt-
Bindung, Important Business Rea-
ding, IT-Relevanz. Redaktionelle
Qualitäten: Beurteilung der Titel
nach Fachkompetenz, Neutralität,
Aktualität, Seriosität, Glaubwür-
digkeit u.a.m.


